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Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 10 . April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Die Beute von Drie - Grachten
erhöhte sich auf 5 belgische Offiziere , 122 Mann und 5

Maschinengewehre.
In der Champagne, nördlich Beau Sejour , räumten

unsere Truppen die am 8 . April genommenen, aber gestern durch
schweres französisches Feuer zerstörten Gräben und wiesen
französische Angriffe in dieser Gegend ab.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel hielten mit
gleicher Heftigkeit an . An den von den Franzosen als von
ihnen genommen gemeldeten Orten , Fromezey und Guffainville,
östlich von Verdun , ist bisher noch nicht gekämpft worden,
da diese Orte weit von unseren Stellungen liegen.

Zwischen Orne und den Maas -Höhen erlitten die
Franzosen gestern eine schwere Niederlage. Alle Angriffe
brachen in unserem Feuer zusammen.

An der Combres-Höhe faßten die Franzosen an einzelnen
Stellen unserer vorderen Linien vorübergehendFuß , wurden
aber durch nächtliche Gegenangriffe teilweise wieder zurück¬
geworfen . Die Kämpfe dauern an.

Die Angriffe gegen unsere Stellungen , nördlich St . Mihiel,
waren völlig erfolglos.

Kleinere Vorstöße auf der Front Ailly- Apremont
wurden abgewiesen.

Bei Flirey waren die Kämpfe , wohl infolge der schweren
Verluste des Feindes vom 7 . und 8 . April weniger lebhaft.
Hier fielen zwei Maschinengewehre in unsere Hand.

Auf der Front Remenauville-Priesterwald wurden sämt¬
liche französischen Angriffe zurückgeschlagen.

Am Westrands desPriesterwaldes verlor der Feind endgültig
auch den Teil unserer Stellung , in den er Ende März
eingedrungen war.

Einen abermaligen Versuch Bezange-la-Grande, südwestlich
Chateau Salins , uns zu entreißen , bezahlten die Franzosen
mit dem Verluste einer Kompagnie, die völlig aufgerieben
wurde. Es fielen 2 Offiziere und 101 Mann als Gefangene
in unsere Hand.

In den Vogesen hat sich die Lage nicht verändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Oestlich und südlich Kal-

varja hatten die Russen mit ihren Angriffsversuchen kein Glück.
Sie wurden überall mit schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Im übrigen ist die Lage im Osten unverändet.
Oberste Heeresleitung.

» * *

Großes Hauptquartier . 11 . April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Am Bserkanal bei Poesele , südlich von Drie
Grachten nahmen wir drei von den Belgiern be¬
setzte Gehöfte und machten dabei 1 Offizier und
40 Mann zu Gefangenen . Bei kleinen Vorstößen
gegen den Aneer -Bach bei Albert nahmen wir 50
Franzosen gefangen . Zm Ostteile der Argonnen
mißglückte ein französischer Angriff . Die Kämpfe
zwischen Maas und Mosel nahmen erst gegen Abend
an Heftigkeit zu. Zm WaldaelLnde nördlich der
Combreshöhe versammelten die Franzosen starke
Kräfte zu einem neuen Versuch, unsere Höhenstel-
lung zu nehmen. Der Angriff kam erst heute früh
zur Ausführung und scheiterte gänzlich. Die Höhen-
stellung ist ganz in unserem Besitz . Südöstlich von
Ailly fanden dre Nacht hindurch heftige Nahkämpfe
statte die zu unseren Gunsten entschiede« wurde«.

Bei einem starken , aber erfolglosen französischen
Angriff nördlich Flirey hatten die Franzosen sehr
schwere Verluste . Zn den gestrigen Kämpfen im
Priesterwald nahmen wir dem Feind 4 Maschinen¬
gewehre ab. Die anschließenden , sehr erbitterten
Nahkämpse blieben für uns erfolgreich.

Die sehr schweren Verluste der Franzosen in
den Kämpfen zwischen Maas und Mosel lassen sich
noch nicht annähernd schätzen . Allein zwischen Se-
louse - und Lamerville -Wald zählten uns ere Truppen
700, an einer kleine« Stelle nördlich von Regnre-
ville über 500 französische Leichen. Wir machten
11 Offiziere und 804 Mann zu Gefangenen und er-
beuteten 7 Maschinengewehre . Ein infolge zer¬
schossener Tröffe abgetriebener deutscher Fesselballon
ist nicht, wie die Franzosen angaben , in ihre Linien
abgetrieben worden , sondern wohlbehalten bei Mör-
chingen gelandet und geborgen . Zn den Vogesen
schloß Schneesturm eine größere Gefechtstätigkeit
aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Mariampol und Kalvarja sowie bei Klimki

an der Szkwa wurden russische Angriffe abgeschla¬
gen. Aus einem Ort bei Bromierz , westlich von
Plonsk , wurden die Russen hinausgeworfen , dabei
80 Mann gefangen genommen und 3 Maschinenge¬
wehre erbeutet . Zn Polen südlich der Weichsel
unterhielten die Russen die ganze Nacht hindurch
ein lebhaftes Infanterie - und Artilleriefeuer.

Oberste Heeresleitung.
-st

Die Belgier haben mit ihren Versuchen, ihr verlorenes
Land wiedcrzuerobcrn , bis jetzt wenig Glück . Es ist be¬
zeichnend für die verbündeten Engländer , daß '

sie auf
einmal ihren Bundesgenossen , der durch sie um Land und
Leute kam , ohne jegliche Unterstützung lassen. Bei den
Franzosen ist dies einigermaßen entschuldbar, da sic für
die neue Offensive zwischen Maas und Mosel alle zur
Verfügung stehenden Kräfte restlos benötigen . Wenn
auch die Engländer gegenwärtig Unterstützungen nach
den Vogesen gesandt haben , so geschah das doch in geringem
Umfange , als daß es ihnen nicht möglich sein sollte , den
Belgiern noch zu Hilfe kommen zu können. Der wirkliche
Sachverhalt ist eben der, daß die Engländer die Ergebnis¬
losigkeit der Kümpfe um Dixmuiden eingesehen haben
und in ihrer selbstsüchtigen Weise ihr Menschenmaterial
für bessere Dinge aufsparen wollen . Was kümmert es
England , wenn sein Bundesgenosse Belgien nun vollends
verblutet!

Auf der Hand liegt es, welche Hoffnungen die Franzo¬
sen auf die neue Offensive in Süd -Lothringen gesetzt haben.
Bon Doul und Nancy aus dachten sie gar nicht anders,
als mit Leichtigkeit diet -erttsche Front St . Mihiel — Flirey
—Pont -a-Mousson zu bezwingen. Dann sollte es für
die deutsche Front , die gegen Nordwest von St . Mihiel
um Verdun verläuft , keinen Halt mehr geben . Dies ein
Traum für die Ereignisse im Raume Verdun —Metz—
Doul—Nancy , worauf sich natürlich die kühnsten Erwar¬
tungen auf Belgien und Luxemburg knüpfen mochten.
Diesen Träumen und Hoffnungen bereiteten die letzten
Tagesberichte der Obersten Heeresleitung ein jähes Ende.
Die mit außerordentlicher Heftigkeit an den verschiedenen
Stellen der Kampffronten eingesetzten Angriffen find auch'
im Laufe des gestrigen Tages überall erfolglos zusam-
menqebrochen. Am wütendsten waren die Kämpfe um
die Combres - Höhe, wo es den Franzosen am Frei¬
tag gelungen war , einige Gräben unterhalb der Höhe zu
besetzen. Welche Bedeutung die Combres -Höhe für die
Schlacht hat , erhellt aus der Aeußerung des französischen
Berichtes , der zwar fälschlicherweise angibt , im Besitz der
ganzen Höhe zu sein, im übrigen aber die Höhe als eines
der wichtigsten Ziele der Operationen der letzten Tage be¬
zeichnet . Mit besonderer Genugtuung vernehmen wir da¬
her die Kunde, daß die ganze Höhe wieder in deutschem
Besitz ist. Ebenso erfolglos blieben die französischen An¬
strengungen im Priesterwalde und nördlich von
»Ailly. Die Franzosen scheinen von den Russen das
rücksichtslose Dransctzen des Menschenmaterials gelernt
L« haben . Die Verluste müssen nach den Mitteilungen des

Berichtes entsetzliche sein . Was Rußland ' in dieser Be¬
ziehung tun kann , wird aber Frankreich zum Verhängnis
werden . Wir dagegen können die schonungslose Auf¬
opferung von Menschen seitens der Franzosen nur be¬
grüßen , bringt sie uns doch dem ersehnten Ziele um so
rascher näher.

Während die ungünstige Witterung im Osten eine
größere Operation in den letzten Tagen unmöglich machte,
beginnen alsgcmach die Kämpfe dort wieder aufzuleben.
Die Russen entfalten aus der ganzen Front eine rege
Angriffslust , die aus der Angst geboren sein dürfte,
daß der gefürchtete Hindenburg mit seinen Truppen nach
den Karpathen gehen könnte, um der dort sowieso schon
schlecht stehenden russischen Sache vollends den Garaus
zu machen. Sämtliche Angriffe der Russen wurden von
unseren vorläufig in Defensiv-Stellung verharrenden
Truppen mit Leichtigkeit zurückgeschlagen.

Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 10 . April . Amtlicher Kriegsbericht
vom 9 . April , nachmittags : In der Nacht vom 7 . zum
8 . April warfen die englischen Truppen einen deutschen
Angriff zwischen Kemmel und Wulvergdem zurück . Wir
machten Fortschritte zwischen Maas und Mosel , gewan¬
nen Gelände in Eparges und wendeten uns wieder gegen
den Feind . Die deutschen Schützengräben sind voller
Leichen . Gegen Ende des Tages warfen wir zwei Gegen¬
angriffe im Walde von Ailly zurück und erbeuteten sechs
Maschinengewehre und zwei Minenwerfer . Im Walde
von Mort -Mare wurden unsere Fortschritte trotz gestern
abend ausgeführter sehr heftiger Gegenangriffe behauptet.

Abends: Nach einem neuen glänzenden Angriff
ist die bedeutende Stellung von Eparges , die dieWoevro-
Ebene beherrscht und die der Feind hartnäckig verteidigte,
völlig in unserem Besitz . Wir hatten gestern über 15 000
Meter Schützengräben erobert . Heute früh behaupteten
die Deutschen auf dem Plateau nur noch zwei Stellungs¬
stücke von einigen Metern , die sie zäh festhielten. Wir
bemächtigten uns am Nachmittag dieser Stellung und
machten 150 Gefangene . Wir erreichten so eines der
hauptsächlichsten Ziele unserer Operationen der letzten
Tage . Weiter südlich , im Ailly-Walde , behaupteten wir
unseren ganzen Gewinn (800 Meter an Tiefe , ans einer
Front von 400 Metern ) und warfen drei Gegenangriffe
zurück . Im Mort -Mare -Walde unternahmen die Deut¬
schen 15 Angriffe , um die Schützengräben zurückzner-
obern , die wir ihnen gestern entrissen hatten . Sie wurden
alle fünfzehn Mal zurückgeworfen. Ans dem Gelände
liegen Hausen deutscher Leichname. Auf der übrigen Front
sind folgende Kampfhandlungen zu melden : In Belgien,
bei Drie -Grachten , besetzte ein deutscher Angriff ein Stück
Schützengraben aus dem linken Pserufer , während ein
belgischer Angriff , der nicht weit davon auf das rechte
Merufer vorstieß , dort einen Brückenköpfe errichtete. Jü
der Champagne spielte sich eine rein örtliche, aber sehr
lebhafte Infanterie -Aktion ab : Nördlich von Beausejour
versuchten die Deutschen, die von ihnen im vorigen Monat
verlorenen Schützengräben zurückzuercbcrn. Der Angriff
wurde abgewiescn. Da , wo es den Feinden gestern abend
gelang , sich in einer vorgeschobenen Stellung sestzu-
setzen, nahmen wir heute im Gegenangriff diese Stellung
wieder ein und warfen sie aus ihren Ausgangspunkt
zurück , indem wir ihnen empfindliche Verluste beibrachtcn.
Auf den südöstlichen Hängen des Hartmannsweilerkopfes
beträgt die Zahl der von uns in den letzten Tagen ge¬
machten Gefangenen 150.

WDB . Paris , 11 . April . Amtlicher Bericht vom
10 . April , nachmittags: Dem gestrigen Abendbericht
ist nichts hinzuzufügen . Nachts eingelaufenc Ergänzungs¬
berichte besagen, daß die beiden Angriffe , welche uns
gestern zu Herren der letzten deutschen Stellungen in
Eparges machten, zuwütendenBajonettkämvten
Anlaß gaben.

Französische Phantasie -Berichte
WDB . Berlin , 11 . April . Aus dem Großen

Hauptquartier wird uns geschrieben : Der französische Be¬
richt ( Eiffelturm ) vom 9 . April 1915 nachmittags zählt
am Schluß in einer Zusammenfassung die angeblichen
Erfolge der französischen Truppen in den Kämpfen zwi¬
schen Maas und Mosel aus. Diese französische Darstel¬
lung verdient näher beleuchtet zu werden, denn die
fliegende Phantasie der Verfasser dieser Berichte
»erreicht in ihr eine ungewöhnliche Höhe. Jede der



vier Behauptungen der Zusammenfassung soll daher im
einzelnen betrachtet werden.

1 . Die westlich der Orne gelegenen, diesen Fluß be¬
herrschenden Höhen, ebenso wie die Dörfer Gussain -
ville und Fromeze waren niemals in deut¬
schem Besitz. Die aus diesem Geländestreifen gegen
die deutschen Truppen angesetzten französischen An¬
griffe brachen aber ohne Ausnahme unter s ch w ersten
Verlusten in unserem Feuer zusammen. Dieses miß¬
lungene Borbrechen aus der genannten , von uns nie be¬
setzten Linie scheinen sich die Franzosen als Eroberung
anzurechnen.

2. Auf das Wort „beinahe ", mit dem der Be¬
richt selbst die französische Eroberung der Höhenstellung
bei Les Eparges beschränkt , ist der Schwerpunkt zu
legen. In der Tat besitzen die Franzosen keinen Teil
der Höhen st ellung. Allerdings ist es ihnen ge¬
lungen , in einige Grabenstücke am Nordhang unterhalb
des Höhenkammes einzudringen.

3 . Ebenso wie in 1 . rechnen sich die Franzosen
als Eroberung an , was nie in deutschem Besitz war,
denn das Gelände südwestlich des AillyWaldes
Lag von jeher innerhalb ihrer eigenen Stellungen . Es
sind auch von deutscher Seite nie Versuche unternommen
worden , dieses Gebiet zu gewinnen . Die Kämpfe der
letzten Woche fanden nur im Ailly -Walde selbst statt,
wo sich vorübergehend kleine Teile der deutschen Gräben
in französischen Händen befanden.

4 . Ich den vor unserer Kampffront liegenden Dörfern
Regnieville und Fay -en -Haye befanden sich stets
nur vorgeschobene Horchpvsten, die bei dem
französischen Angriff planmäßig zurückgezogen wurden.
Da auf diesem Teil der Kampflinie tue beiderseitigen
Schützengräben sich auf eine Entfernung von IVO bis 500
Meter gegenüberliegen und wir nichts verloren haben,
so ist es eine mathematische Unmöglichkeit, daß die
Franzosen hier einen Streifen von 3 Kilometer Tiefe
erobert haben.

Opfer unserer U-Boote
WTB . Hoek Van Holland , 11 - April . Der nieder¬

ländische Dampfer „ Konstanze Katharina " , der gestern
von Falmouth kommend in den neuen Wasserweg ein-
fuhr , hatte 5 Mann von der Besatzung des englischenDam¬
pfers „Harpalyce" an Bord , der bei dem Leuchtschiff
Noordhinder torpediert worden oder auf eine Mine
gestoßen ist . „ Harpalyce" war ein Schiff des belgischen j
Unterstützungskomitees. — Der holländische Dampfer !
„ Elisabeth"

, der gestern nacht von Rotterdam nach New- -
Dort abgefahren war , traf hier mit 22 Mann der Be¬
satzung der „ Harpalyce" an Bord ein, die er 7 Meilen
nordwestlich von Noordhinder aufgefischt hatte . Der
„ Harpalyce" hatte eine Besatzung von 53 Mann . 27
davon sind gerettet worden, 26 , darunter der Kapitän
und der erste Steuermann , sind wahrscheinlich ertrun¬
ken.

WTB . Lyon , 11 . April . „Nouvelliste" meldet aus
Madrid: Die Zeitung „ Phare de Vigo " berichtet,
daß kürzlich aus Lissabon die Nachricht einlief, die Be¬
satzung des Dampfers „Southpoint " sei auf der Berlenga-
insel gelandet worden . Der „Southpoint " war von dem
deutschen Unterseeboot „U 28" 80 Meilen von Kap Fini-
sterre, nördlich Vigo, angehalten und durch Kanonen¬
schüsse versenkt worden . „ Phare de Vigo" erinnert daran,
daß vor einigen Wochen die Anwesenheit eines Unter¬
seebootes in der Nähe der cantabrischen Küste gemeldet
wurde und daß es sich vermutlich damals um „ U 28" han¬
delte.

Der Richlungspunkt.
Von Detlev von Liliencron.

(Nachdruck verboten .)
W In zwei Schlachten und einigen deftigen Scharmützeln

hatte ich schon meine Kompagnie zu führen die Freude ge¬
habt. Für morgen sland der dritte Strauß in Aussicht. Wir
lagen, in Massen auf beiden Seiten, der Feind und wir. uns
nah gegenüber.

Es war nachmittags vier Uhr . Ich hatte eben die Ge¬
wehre nachgesehen und saß nun mit meinen Offizieren unter
Haselnußgesträuch . Unser Gespräch drehte sich um den letzten
Zusammenstoß . Meine Kompagnie , die einen Verlust von
zwei Leutnants und hundertundsieben Mann erlitten hatte,
war notdürftig wieder zusammengeflickt. Ehe der Ersatz aus
der Heimat uns einholte , mußte ich mit dem Rest, so gut es
ging , weiter . Jeder Hauptmann kennt seine Leute , ihre
Eigenschaften, ihre Gemütsart, ihre Begabungen, Veran¬
lagungen, ihre häuslichen Verhältnisse . Er ist ganz mit ihnen
verwachsen : was Wunder, wenn die Lücken schmerzlich emp¬
funden werden , wenn er manchen vermißt , den er in schwerer
Friedensarbeit erzogen hat . Im .Kriege macht sich enge
Kameradschaft geltender zwischen Vorgesetzten und Unter¬
gebenen , als in ruhigen Zeiten . Das liegt in der Natur der
Sache.

Und wir saßen, gebräunt wie die Zigeuner, unter dem
Haselnußbusch. Um uns her flackte das webernde Leben
des Biwaks. Aus den Feldkesseln zog der Dampf des

stochenden, ganz frischen Kuhfleisches. Sich oft gegen den
aufschlagenden Dunst mit der Linken die Augen schützend,
schöpften die Soldaten emsig mit ihren an hölzernen Stielen
befestigten Löffeln den brodelnden Schaum ad. Sie schnitten
dabei , sich mit dem Kopfe abwenüend, zuweilen recht wunder¬
liche Gesichter, kam ihnen der Brodem zu stark in die Nase.
In einer Stunde hegten wir die Erwartung , uns dem Ge¬
nüsse dieser nichts weniger als zarten und wohlschmeckenden
Speile hingeben zu können. Lagerbier, im wirklichen Sinne
des Wortes, aus den Fässern der Marketender ( diese Zählinge
waren uns bis heute, höchst dankenswert , gefolgt) sollte zum
Hinunterspülen Helsen. . . .

Die bisherigen Verluste der Engländer.
WTB . Haag, 11 . April . Der Londoner Korrespondent

des „ Nieuwe Rotterdamschen Courant * meldet : Das Presse¬
bureau gibt die Zahlen der englischen Verluste in dm letzten
8 Monaten bis 31 . März bekannt . Die Listen geben die
Gesamtzahl an Loten, Verwundeten und Vermißten mit
99759 an, ohne die Verluste der 83 Regimenter indischer
Truppen , von denen nur die Offiziersverluste gemeldet worden
sind. An Offizieren hat die englische Armee verloren 1828
tot, 3257 verwundet, 701 vermißt und 195 gefangen , an
Mannschaften 17 780 tot, 56 830 verwundet, 17 686 ver¬
mißt und 1482 gefangen.

Eine deutsche Note au Amerika.
WTB . Washington , 11 . April. (Reuter .) Deutschland

hat an die Vereinigten Staaten eine Note gerichtet, in der
es sich beklagt , daß die Vorstellungen Amerikas an die
Alliierten bezüglich der Zufuhr von Lebensmitteln für die
bürgerliche Bevölkerung der kriegführenden Länder keine
Wirkung erzielt haben. Amerika lege auf dieses Recht lange
nicht so viel Nachdruck wie auf das Recht , den Alliierten
Waffen zu liefern . Die Note dringt darauf , daß die Ver¬
einigten Staaten die Neutralität sorgfältiger einhalten mögen.

Geueralfeldmarschall v. d . Goltz-Pascha
und General Pau.

WTB . Berlin , 11 . April . Petersburger Nachrichten
besagen, daß kürzlich an der bulgarischen Grenze beinahe
eine Begegnung zwischen dem Generalfeld marschall
Frhrn . v . d . Goltz ' Pascha und dem französischen
General Pau stattgefunden hätte . Durch Zufall trafen
die beiden Persönlichkeiten gleichzeitig in Rustschuk ein , was
di bulgarische Bahnbehörde in nicht geringe Verlegenheit
versetzte, doch gelang es schließlich mit größter Mühe , eine
pe> anliche Begegnung beider zu vermeiden . Während Frhr.
v . d . Goltz den Salonwagen durch eine Tür verließ , bestieg
Pau den Wagen durch eine andere.

Der österr. -uugar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 10 . April . Amtlich wird verlaut¬

bart vom 10 . April mittags . Im Waldgebirge kam es
gestern auch in den Abschnitten östlich des Uzsoker-Pas-
ses zu heftigen Kämpfen . Deutsche Truppen er¬
oberten nördlich Tucholka eine seit dem 5 . Feb¬
ruar vielumstrittene und von den Russen hart¬
näckig verteidigte Höhenstellung. Ein Oberst , über
1000 Mann wurden bei diesem Angriff gefangen
und den Russen noch 15 Maschinengewehre ent¬
rissen.

Im Oportale und im Quellgebiet des Striy
scheiterten gleichzeitig heftige feindliche Angriffe an un¬
seren und an deutschen Stellungen unter schweren Verlu¬
sten des Gegners.

Der gestrige Tag brachte in Summa 2150 Ge¬
fangene ein . Die sonstige Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

WTB . Wie », 11 . April . Amtlich wird verlautbart
vom 11 . April 1915 : In den Beskiden hat sich nichts er-
ereigner . — Im Waldgebirge dauern die Kämpfe in einzelnen
Abschnitten noch fort . Oestlich des Uzsoker Paffes wurden
bei Ausnutzung der Erfolge vom 9 . April weitere 9 Offiziere
und 713 Man « gefangen, 2 Maschinengewehre erbeutet.
An der Front in Südostgalizien nur Geschützkampf und
kleinere nächtliche Unternehmungen. — In Westgalizien und
Russisch-Polen herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höfer, Feldmarschalleutnant.

Während unserer lebhaften Unterhaltung erschien uner¬
wartet , zu Fuß, mein Regimentskommandeurund teilte mir
mit, daß ich zum Adjutanten des Oberbefehlshabers, dem m
den letzten Tagen zwei Offiziere seines Stabes aus dem
Sattel geschossen waren, ernannt sei. Wie gern wäre ich bei
meiner Kompagnie geblieben.

Schon nach einigen Minuten hatte ich sie um mich ver¬
sammelt , um ihr meinen Weggang bekannt zu machen und
sie ihrem neuen Führer, einem Oberleutnant , zu übergeben.
Dieser Oberleutnant und ich fühlten nicht die gleichge¬
stimmtesten Herzschläge für einander. Es ging mir wie ein
Stich durch die Brust, als seine feine , überlaute, hastige
Stimme an mein Ohr schlug : »Die Kompagnie hört auf
mein Kommando.

" Am andern Tage, in veränderter Lage,
vernahm ich die gleichen Worte bis auf die Silben „mando",
die der Tod einem andern Kameraden von den Lippen
wegbiß.

Ich fand , schon nach einer halben Stunde , den Komman¬
dierenden , um ihm meine Meldung abzustatten , in einem
einzeln stehenden Bauernhause. Er bog sich über Karten, die
mit langen buntköpfigen Stecknadeln bespickt schienen. Seine
ganze Begleitung, in ehrerbietiger Zurückhaltung , stand hinter
ihm . Ihm zunächst der Chef des Stabes , an den er ab und
zu Fragen richtete, die dieser schnell und sicher, mit gleich-
bleibender , sich nie hebender oder senkender Stimme beant¬
wortete. Gegen den Chef des Stabes , den ich schon von der
Garnison her kannte, hatte ich , wie man zu sagen pflegt , eine
Pike . Sein fürchterliches Mathematikherz , das auf der weiten
Gotteswelt keine Freude, keine Lust kannte, als die Freude und
die Lust des Rechnens und Berechnen «, flößte mir von jeher
ein Grauen ein. Sein iahlblafses , auch durch den stärksten,
unaufhörlichsten Sonnenschein nicht um einen Ton gefärbtes
Gesicht mit der ewig finstern Stirn , mit den blutlosen schmalen
Lippen , die niemals lachten oder lächelten, mit den kalten
grauen Augen war mir schrecklich . Auch dem General, wie ich
sehr wohl wußte , war er unheimlich . Nur die unglaubliche,
nie ermüdende Arbeitskraft , das gänzliche Aufgehen in die
Pflicht der Stunde , die Schweigsamkeit dieses Generaistabs-
offiziers, zwang auch mich , wie uns alle , ihm Bewunderung
und Hochachtung zu schenken.

Die übrigen Offiziere des Stabes waren mir ebenfalls
aus der Garnison bekannt . Besonders in mein Herz ge¬
schloffen hatte ich . den . dicken, fröhlichen. lachenden Husaren-

Von den eigenen Leuten ausgepkündevt
WTB . Wien , 11 - April . Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird gemeldet : Ein Bataillonskommandant
eines im Verband der 3 . Armee stehenden Landwehrinfan¬
terieregiments erstattete jüngst an seinen Vorgesetzten Kom¬
mandeur die folgende für die Manneszucht im russi¬
schen Heer charakteristische Meldung : Der Name des am
21 . März gefallenen , mit allen Ehren hinter unserer
Front beerdigten Leutnants des 73 . russischen Infanterie¬
regiments ist Gregor Gaeniovicz . Bis auf die an das
Regiment bereits abgesührten Sachen wurden bei der
Leiche weder Legitimationen noch Wertsachen gefunden.
Der Gefallene ist von seinen eigenen Leuten aus¬
geplündert worden . Als ich , um die Bergung der
Leiche zu sichern , mit einer Patrouille vorging , mußte
diese zuerst die Plünderer vertreiben, wobei wir
erfolglos beschossen wurden . Dies zur Kenntnis und!
Weiterleitung an das Armeekommando behufs Verständi¬
gung der Angehörigen des Gefallenen.

Der russische Kriegsbericht
WTB . Petersburg , 10 . April . Der Generalstab

teilt mit : An der Front westlich des Njemen Ereignisse
von untergeordneter Bedeutung . In den Karpathen wis¬
sen unsere Truppen zahlreiche Gegenangriffe der Deut¬
schen und Oesterreicher zurück und rückten weiter vor.
Wir haben jetzt den ganzen Hauptkamm in einer Aus¬
dehnung von 110 Werst von Regnetow bis nach Volv-
sato in unseren Händen bis auf die Höhe 909 , südlich von
Wola -Michowa . Im Laufe des 7 . April machten wir
1200 Gefangene . Auf den übrigen Abschnitten unserer
ganzen Front keine wesentliche Veränderung . ^

Erneute Beschießung der Dardanellenforts.
WTB . Berlin , 11 . April . Französische und englische

Kriegsschiffe und Flugzeuge bombardierten von neuem die
Dardanellenforts am 4 . und 7 . April . Die Forts erwiderten
das Feuer kräftig . Soweit von Lemnos erkennbar war , war
die Wirkung des Bombardements nur gering.

Ei « deutscher Flieger über Swakopmuud.
WTB . Berlin , 11 . April . Ein deutscher Flieger warf,

wie dem „ Berliner Tageblatt * aus Rom gemeldet wird, auf
den Bahnhof in Swakopmund Bomben, wo gerade feindliche
Truppen verladen wurden.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 12 . April . Eine Meldung des „ Berliner

Tageblatts * aus Kopenhagen besagt : Oberst Repington
schreibt in der „ Times * : Der Angriff der Verbündeten
zwischen Maas und Mosel und die gleichzeitige
Karpathenoffensiv e bedeuten den Beginn der
großen allgemeinen Offensive und die Eröff¬
nung des Sommerfeldzuges. — Der Pariser Korrespondent
der „ National Tidende* telegraphiert, der französische Offen¬
sivvorstoß im Woevre leide sehr unter dem dauernden
Regen, der die Straßen völlig unpassierbar mache und die
Explosivwirkung der französischen Artillerie beeinträchtige.

WTB . Berlin , 12 . April . Dem „Berliner Tageblatt*
zufolge , ist der Kopenhagener Dampfer „ Gullfoß * auf der
Reise nach Island von den Engländern angehalten und nach
Leith gebracht worden. Alle Passagiere werden dort festge¬
halten . Seitens Dänemarks wurde sofort protestiert.

WTB . Berlin , 12 . April . Dem „ Berliner Lokalanzeiger*
wird aus Amsterdam berichtet : Der Gesundheitszustand in
vielen Dörfern des unbesetzten Belgiens ist traurig , da sie
übervölkert sind . Viele Personen sind durch Bomben getötet
worden. Der Typhus fordert zahlreiche Opfer. Fast täglich
erscheinen von deutschen Flugfeldern „ Tauben * .

major. der «eine Munterkeit und Gutmütigkeit in allen Lagen
Les Lebens bewahrte.

Als der General mich bemerkte, trat ich auf ihn zu und
machte meine Meldung. Er sagte mir einige verbindliche War e
und schloß mit einer seiner trockenen, nie verletzenden , witzigen
Bemerkungen , die ihm stets zu Gebote standen . Alles lachte
— ich war die Zielscheibe gewesen — nur der Chef des
Stades musterte mich mit strenger Miene, um dann mit seinen
wie gestochen aussehenden Buchstaben irgend ein Merkzeichen
in sein Notizbuch zu schreiben.

Den General, ia , den liebte ich . Gleich ernst und schweig¬
sam wie der Chef seines Stabes , von heiligster Pflicht¬
erfüllung beseelt, gab sein ganzes Leben den Menschen eine
große Sonne der Güte. Wo er konnte, half er. Manchen
leichtsinnigen jungenOffizier, besten hüpfendes, warmdämpfiges
Blut einmal aus dem rechten Wege ausgesprungen war,
leitete er in die alte Bahn, wenn es irgend zu ermöglichen
war . Ich bin nach meiner Kenntnis von ihm fest überzeugt,
daß er im Grunde wenig von den Menschen hielt ; daß er
genau wußte, in welchen Kreisläufen sich alles bewegen mutz
bei ihnen . Dennoch ließ er nicht nach in seiner milden Liebe.
Ein wenig spottsüchtig war er. Aber seine Spötteleien flössen
ihm harmlos von den Lippen . Er war zu klug , um nicht
dies Türlein offen zu halten, daß ihm der Seele Schweres
nicht zuweilen entschlüpfen konnte. Trat einmal in seiner
Gegenwart eine Dummheit zu stark zutage , dann allerdings
hatte sein Bogen Pfeile zu versenden , die tüchtige Wunden
rissen ; doch selbst in diesen Fällen mußte ihm der Getroffene
verzeihen für das liebenswürdige Lächeln , das alles wieder
gut machte.

Der General, als er sich von den Karten erhoben und
meine Meldung angenommen hatte, wandte sich zu uns und
meinte, daß er ftch über einen Punkt im Vorlande, aus dem
er in den Plänen nicht klar werden könne, selbst nmrrrichten
wolle. Er bäte uns, mit ihm nach einer halbem Stunde zu
Pierde zu steigen. Mir befahl er. einen Zug des 7. Garde«
Ulanen-Regiments zum Mttritt zu beordern.

Bald langten die Lanzen an. geführt vom Leutnant
Grafen Kjerkewanden . Auch für den folgenden Tag behielt
der General diesen Zug zu seiner beiondere« Veriüauna.

(Fortsetzung folgt . )



WTB . Berlin , 12 . April . Der » Berliner Lokalanzeiger*
meldet aus Köln : Nach einer Privatmeldung aus dem
Großen Hauptquartier sind der Erzbischof von Köln, Kardinal
von Harlmann , und Bischof Korum von Trier am Freitag
Nachmittag um 5 Uhr dort angrkommen. Am Samstag
um 12 45 Uhr nachmittags fand die Audienz des Kardinals
beim Käis-r statt. Die beiden Kirchenfürsten überreichten
575 000 Mark für die Kriegsinvaliden. Sie nahmen an
der Frühstückstasel teil.

WTB . Berlin , 12 . April . Wie dem » Berliner Lokal¬
anzeiger * aus Gens berichtet wird, scheiterte nach einer
Athener Meldung auch der neueste Versuch der Verbündeten,
vor den Dardanellen eine Landung vorzunehmen. Die
Truppen wurden zum schleunigen Rückzug gezwungen.

WTB . Kopenhagen , 11 . April . » National Tidende*
meldet aus London : Der Kapitän des kleinen Bugsierdampfers
» Homer* hatte die französische Bark » General de Sonis*
im Schlepptau , als er ein deutsches Unterseeboot erblickte.
Er weigerte sich, den Befehl, die Schlepptrosse zu kappen,
nachzukommen und wartete bis das Unterseeboot herankam.
Dann warf er die Trosse los und versuchte, jedoch vergeblich,
das Unterseeboot zu ramme« . Sei « Schiff wurde mit
Kugeln überschüttet. Die Brücke wurde eingeschossen und
alles Holzwerk , sowie die Fensterscheiben entzwei geschossen.
Das Unterseeboot feuerte nun einen Torpedo ab, ohne jedoch
zu treffen und jagte dann dem Bugsierdampfer 10 Minuten
lang nach, aber der Dampfer entkam . Darauf wurde die
französische Bark in den Grund gebohrt, die ganze Be¬
satzung konnte aber gerettet werden.

WTB . Berlin , 12 . April . Wie dem » Berliner Tage¬
blatt * aus Rom berichtet wird, wurden in Podgoritza durch
österreichische Flieger , die Bomben herabwarfen, 105 Per¬
sonen getötet oder verwundet . Viele der Verwundeten
starben noch im Hospital.

WTB . Berlin , 12 . April . Aus Rom wird dem „ Ber¬
liner Tageblatt * gemeldet : Laut einer Athener Depesche des
» Matlino * befinden sich die auf Lemnos zurückgebliebenen
englffch-sranzösischen Truppen in trauriger Verfassung. Sie
seien nicht nur ganz schlecht ausgerüstet und organisiert, son¬dern auch völlig entmutigt . Die Bewaffnung bestehe zumTeil aus Gewehren ältester Modelle.

WTB . Berlin , 12 . April . Der » Rietsch * meldet , wie
das » Berliner Tageblatt * aus Stockholm erfährt, daß der
frühere Präsident Roosevelt in China erwartet werde , wo
man in seinem Besuch eine Bekräftigung der amerikanisch¬
chinesischen Freundschaft erblicke.

WTB . Berlin , 12 . April . Laut » Berliner Tageblatt*
kam es in Turin am Freitag abend zu blutigen Straßen¬
kämpfen gelegentlich von Versammlungen gegen den Krieg.
Polizei und Militär schritten ein . Auf beiden Seiten gab
es zahlreiche schwer Verletzte . Viele Verhaftungen wurden
vorgenommen.

WTB . Paris , 12 . April . Wie der » Matin * meldet,wurde Hauptmann Herait , der seine Gattin in einem Zorn¬
ausbruch erschossen hatte, weil sie ihm trotz Verbots der
Heeresleitung in die Armeezone nach Compiegne gefolgt war,
vom Pariser Kriegsgericht sreigesprochen.

KranLheitsvorbeugung während
des Krieges.

Die Todesursachenstatistik der letzten Jahrzehnte ha!uns für fast alle Erkrankungen einen ganz deutlichen
Rückgang der Sterblichkeitsziffer gebracht.
Abgesehen von einigen wenigen, wie z. B . dem Krebs,
stehen fast alle anderen Krankheiten mit geringeren Todes¬
ziffern zu Buche , und das ist kein Trugschluß , sondern be¬
deutet , daß die Krankheiten weniger mörderisch geworden
sind, daß man im ganzen weniger stirbt, das Leben nlso
verlängert ist, und zwar kann dies nicht allein in dem
letzten Stadium der Erkrankung , also zwischen SiechtumAnd Tod liegen, sondern muß in gleicher Weise sich jauch
auf die früheren Stadien rückwirkend ausdehnen , so daß
man sagen darf , in den letzten Jahrzehnten ist die
Bevölkerung in Deutschland wesentlich gesünder
geworden und konnte sich eines längeren wirtschaftlich
tätigen Lebens erfreuen.

In diese günstige Entwicklung hat der Krieg mit
rauher Hand eingegriffen . Er hat , wie es schien, uns
um alle diese Vorteile verlängerten Lebens und gehobener
Gesundheit der Bevölkerung gebracht. Als eigentliche
Kriegsfeuchenhat man immer in erster Linie Ruhr,
Typhus und Cholera ansehen müssen. Die Ruhrhat fast niemals bei einem Feldzüge gefehlt ; auch im
deutsch-französischen Kriege hatten nur auf unserer Seite« 8000 Erkrankungen an Ruhr mit 2000 To¬
desfällen, und im Anschluß an diesen Krieg fand
sich eine erhebliche Ausbreitung der Krankheit in ganz
Deutschland. Und auch vom Typhus ist bekannt , daß ervl vielen Kriegen verderbender gewirkt hat als der Hunger,als die militärische Kraft des Feindes . Im Kriegs
4870/71 erkrankten (nach Ewald , Sozial -Medizin ) rm
deutschen Heere 73 396 Mann an Typhus, gleich 93,1Pro Mille der Kopfstärke, und von diesen starben 8796
Mann , gleich 11,1 pro Mille der Kopfstärke. Von den
Kriegen in den tropischen Ländern werden über Typhus¬
erkrankungen noch ganz andere Zahlen berichtet. Was

Cholera betrifft , so hat man ja erst neuerdings,ebenso wie gegen den Typhus , die vorbeugende Schutz-! ^ pfung angewendet , die sich ohne Zweifel von er¬
heblicher Bedeutung erweist, und es ist ferner durchausbankeliswert, daß in choleraverdächtigen Gegenden un-

Truppen eine „ Cholerazulage" zur Löhnunggewahrt wird . Für den Uneingeweihten klingt es merk-

Cholera geschaffen werden soll ; aber hies ist in der Tat
der Fall , denn die Verbreitung von Seuchen hängt
durchaus nicht allein davon ab, daß man sich der In¬
fektion mit Krankheitskeimen aussetzt, vielmehr ist eS
immer von besonderer Wichtigkeit, dett Körper durch'
gesteigerte Pflege und durch Hebuüg der Nah¬
rungsaufnahme widerstandsfähiger gegen das
Krankheitsgift zu machen.

Sehr häufig sind wir dem Ansteckungsstoff Msgesetzt,
ja gewissen Krankheiten gegenüber befinden wir uns dau¬
ernd in der Gefahr der Ansteckung , und doch bricht die
Erkrankung bei dem Einzelnen wie bei einer großen An¬
zahl von Menschen nur dann aus , wenn der Nährboden ein
günstiger ist. Selbstverständlich wirkt dabei die Zufam-
menpferchung einer großen Anzahl von Menschen in er¬
heblichem Maße mit , aber sie allein ist es noch nicht,
die die Seuche verursacht , vielmehr wirken die Ent¬
behrungen , die etwa durch Hunger gedrückte Widerstands¬
fähigkeit des Menschen.

Wir sehen also auch hier , daß unsere Heeresleitung
in jeder Weise, soweit es eben in ihrer Macht steht,
der Ausbreitung der Krankheiten während des Krieges
vorbeugt . Dies ist natürlich von besonderer Wichtigkeit,
wenn es sich um Erkrankungen handelt , die in unserem
Volke selten sind und die nach den Erfahrungen der
Epidemiologie daher um so gefährlicher sind , denn wir
wissen ja , daß eine seuchenhafte Erkrankung , je längere
Zeit sie in einem Volke heimisch ist, um so mehr an
Gefährlichkeit abnimmt ; die Virulenz , sagt der Arzt , wird
geringer , ihr Gift nutzt sich ab . Aus diesem Gründe sind
die vorbeugenden Maßnahmen gegen die bei uns nicht
heimischen Seuchen , wie Pest , Cholera , Fleck¬
typhus , Pocken, wichtiger und zugleich schwieriger, als
etwa gegen die Tuberkulose , die , allerdings von größerer
Ausbreitung , aber doch in jahrhundertelanger Gesellschaft
mit uns ihre Gefährlichkeit doch im allgemeinen
einzubüßen beginnt . Immerhin war es richtig,
die Bekämpfung der Tuberkulose, die in den letzten
Jahrzehnten so schöne Erfolge aufzuweisen hat , auch
während des Krieges weiter zu fördern . Waren auch
bei Beginn des Krieges alle Lungenheilstätten schnell
geleert, und schien es so , als ob die Fürsorge für die
heilbaren Tuberkulösen gänzlich außer acht gelassen werden
sollte, so stellte sich allmählich die Heilstättenpflege , wenn
auch in beschränktem Maße , wieder her und ist von segens¬
reicher Wirksamkeit geblieben . Schon in einem Rund¬
schreiben vom 20 . August 1914 hat das Reichsversiche¬
rungsamt im Einverständnis mit dem für die Dauer des
Krieges gebildeten Tuberkuloseausschuß den Landesver¬
sicherungsanstalten nahegelegt , den Kampf gegen die
Tuberkulose auch während des Krieges nicht ruhen zu
lassen. Soweit die Heilstätten nicht von der Militär¬
verwaltung für Lazarettzwecke in Anspruch genommen
wurden — und dies ist nur in geringem Maße geschehen— öffneten sich ihre Pforten wieder den früheren oder
neuen Insassen , und so konnte jetzt in einem lleberblick
im „ Reichsarbeitsblatt " mitgeteilt werden, daß fast über¬
all die Pflege in erfolgreichem Maß fortgesetzt wird.
In Württemberg ist für die als Lazarette dienenden Heil¬
stätten eine neue Heilstätte von zunächst 30 Betten ein¬
gerichtet worden . In den Heilstätten des Großherzogtums
Hessen ist der Betrieb überall aufrecht erhalten worden.
5tn Mecklenburg, Oldenburg . Braunschweig wurde das
Heilverfahren in vollem Umfange wieder ausgenommen.Die .Landesversicherungsanstalt Berlin belegt jetzt wieder
ihre Lungenheilstätten , das gleiche gilt für die Landes¬
versicherungsanstalten Schlesien und Posen , ja sogar eine
gewisse Ausdehnung ihrer Tätigkeit , sei es durch Erhöhungder Beihilfe , sei es durch Einbeziehung vorgeschrittenerFälle , konnte von den Landesversicherungsanstalten
Schleswig -Holstein, Westfalen, und Rheinprovinz berichtetwerden, die, wie auch fast alle übrigen , sich mit gewohnter
Energie ihren Ausgaben widmeten, nachdem festgestelltwar , daß ihre Anstalten für Lazarettzwecke nicht gebrauchtwurden . ^

Nach allem , was für die vorbeugende Krankheits¬
behandlung auch während des Krieges bekannt gewordenist, dürfen wir sagen, dajß wir , gut gerüstet, auch
dieser Gefahr ins Auge sehen können und daß alles getanwird , um die Bolkskräfte nicht in höherem Maße leiden
zu lassen, als es durch die unmittelbar verheerende Wir¬
kung des Krieges unumgänglich notwendig gemacht wird.
Für uns also wird auch zweifellos weniger als für
unsere Feinde die Krankheitsgefahr eine Behinderungder Durchführung zu dem militärisch erstrebten Ziel bieten.

Amtliches.
Bekanntmachung betr. : Die Beschlagnahme von

Brotgetreide » Hafer und Mehl.
Das K . Oberamt Nagold macht bekannt : Es ist zurKenntnis des Oberamts gekommen, daß trotz der Beschlag¬

nahme Landwirte an Personen Brotgetreide verkaufen , damit
diese das Geireide in der Mühle ausmahlen lassen können.

Ich mache die betr. Kreise auf die schwere Verantwortung,
die sie sich dadurch ausladen, und die hohen Strafen auf¬
merksam und bemerke, daß die Landjägermannschaft strenge
Weisung erhalten hat, jegliche Verfehlung unnachstchtlich zur
Anzeige zu bringen.

Sodann wird trotz vielfacher Ermahnung an die Selbst¬
versorger , d. h . die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe,
die aus ihren Beständen 9 kg Getreide für Kopf und Monat
zurückbehalten dürfen, nicht auf Kosten der Zukunft zu
leben , immer noch vielfach auf dem Lande vom Vorrat
gezehrt ohne Einschränkung. Es zeigt sich dies namentlich

Ende. Von keiner Äeite ist Mehl oder Brot zu erwarten.
Darüber sollte endlich einmal Klarheit herrschen. Der
Städter und derjenige , dem sein Mehl oder Getreide aus¬
geht, bekommt nicht mehr Mehl und Brot pro Kopf als
200 Gramm , das macht im Monat 6000 Gramm , während
der Selbstversorger, wenn er 80 °/° ausmahlen läßt , 8000
Gramm für Kopf und Monat in seiner Familie zur Ver¬
sorgung bat . Auch darüber muß sich der Bauer , der sein
Getreide selbst vermahlen läßt , klar sein , daß er jedes Pfund
Mehl , das er von der Kundenmühle weniger bekommt , als
80 Pfund Mehl für 100 Pfund Getreide, am eigenen Leib
verspürt und dann weniger zur Verfügung hat. Glaube
niemand, daß ihm von irgend einer Seite ein Pfund Mehl
oder Brot oder Getreide zugeteilt wird, wenn er seine Vor¬
räte zu früh verzehrt hat.

Bekanntmachung » betr. zuckerhaltige Futtermittel.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß zuckerhaltige

Futtermittel nicht unmittelbar von der Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte bezogen werden können, daß viel¬
mehr aller Bedarf, auch der von Wiederkäufern (Kausleuten) (beim Oberamt anzumelden ist.

Abhaltung von Maschineulehrknrse« für Schmiede
in Hohenheim.

In der Zeit vom 25 . bis 29 . Mai , sowie bei genügender
Beteiligung vom 1 . bis 5 . Juni ds . Js . wird in Hohen¬
heim je ein Maschinenlehrkurs für Schmiede (Meister und
Gesellen) statlstnden . Der Unterricht umfaßt Vorträge,
Demonstrationen in der Maschinenhalle und Maschinenlehr¬
sammlung, Montage und Reparaturarbeiten in der Schmiede
und Vorführung von Maschinen auf dem Felde.

Der Unterricht ist unentgeltlich ; für Wohnung und Kost
haben die Teilnehmer selbst zu sorgen.

Gesuche um Zulassung zu den Kursen sind unter Vor¬
lage eines Geburls - und Leumundszeugnisses spätestens bis
12 . Mai beim Sekretariat der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft einzureichen.

Abhaltung eines WeidelehrknrseS in Hohenheim.
Am 31 . Mai und 1 . Juni ds . Js . findet im Falle

genügender Beteiligung in Hohenheim ein Weidelehrkurs für
praktische Landwirte statt. Es werden Vorträge über
Klima, Boden und Weide, Anlage, Düngung und Pflege
der Weiden, Weidepflanzen, Grassamenmischungen und
besondere Weidefragen abgehalten werden.

Anmeldungen zum Kurs sind spätestens bis zum 15.
Mai ds . Js . bei dem Sekretariat der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft in Stuttgart einzureichen.

Die Teilnehmer am Kurs haben sich in Hohenheim am
31 . Mai ds . Js . , morgens 8 Uhr, einzufinden.
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Die württembergische Verlustliste Nr . 1S8
verzeichnet Verluste von den Stäben der 26 . Infanterie-
Division und der 53 . Infanterie -Brigade , vom Brigade-
Ersatz -Bataillon Nr . 51 , vom Grenadier -Regiment Nr.
119 (3 . bis 9 . März ), vom Landwehr -Jnfanterie -Regi-ment Nr . 120 (16 . bis 26 . März ), vom Landwehr -Jin-
fanterie -Regiment Nr . 122 (31 . März ) , vom Infanterie-
Regiment Nr . 126 (13 . bis 17 . März ), vom Infanterie-
Regiment Nr . 180 , ferner vom Dragoner -Regiment Nr.
25 (22 . März ), von der Kavallerie - Ersatz -Abteilung , von
der I . Ersatz-Abteilung Feldartillerie -Regiments Nr . 29,vom Feldartillerie -Regiment Nr . 49 , von der 2. und 3.
Feldpionier -Kompagnie , von der Eisenbahnbau -Kom¬
pagnie Nr . 28, von der Sanitäts -Kompagnie Nr . 2.

Die Lifte enrhalt u . a . folgende Namen : Ers. - Res . Emil
Ehrhardt , Calw, gefallen Kopfschuß . Must . Eugen Plocher
Herzogsweiler, schw . verw. , Kopf . Sergt . Bernhard Frey,Röt , ins . Verwundung gestorben . Krgsfr . Utffz. Richard
Bruder , Freudenstadt, schw . verw . , r . Arm . Gefr. Christian
Büxenstein , Jselshausen , l . verw -, Kopf.

* Die Sonderliste des deutschen Heeres (Unermittelte)Nr . 3 über in Gefangenschaft , im Lazarett oder auf dem
Schlachtfeld verstorbenen Angehörige des deutschen Heeres
liegt bei uns zur Einsichtnahme auf.' Gefalle« . Am 6 . April erlitt auf dem westlichen
Kriegsschauplatz Verwaltungsaktuar Schumacher hier den
Heldentod. Am Anfang des Krieges verlor der Gefallene nach
kurzer Krankheit seine Gattin . Er hinterläßt ein 8 Monate
altes nun ganz verwaistes Kind . Den so schwer heimgesuchten
Angehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.* Nnr noch eine Wagenklaffe. Vom 1 . Mai 1915 an
führen die Züge Nagold—Altensteig nur noch eine Wagen¬
klaffe zum Fahrpreis der 4 . Klasse.

js Lehrkurse über Obstbaumzucht. Im kommenden Som¬
mer, kurz vor oder nach der Heuernte, werden unter der
VoraussetzunggenügenderBeteiligung für die Besucher früherer
Unterrichtskurse über Obstbaumzucht an der K . landwirt¬
schaftlichen Anstalt in Hohenheim und, soweit erforderlich,
an der K . Weinbauschule in Weinsberg sowie in Ulm in
der hiefür eingerichteten städtischen Obstanlage und in
einer Privatbaumschule durch den Obftbauinspektor Winkel¬
mann daselbst Wiederholungskurse abgehalien werden,

js Pflanzt Erbsenfrüchte. Im gegenwärtigen Kriegsjahr
ist es dringend nötig, daß möglichst viel Nahrungsmittel er¬
zeugt werden. Es soll deshalb an dieser Stelle aus eine
nahrhafte und anspruchslose Hülsenfrucht aufmerksani gemachtwerden, nämlich auf unsere gewöhnlichen Speise- Erbsen. Sie



bau hat, mit leichter Mühe gepflanzt werden. Wenn man '

beim Kartoffelpflanzen in jede Stufe 3—5 Erbsen fallen
läßt , so gehen diese bald auf und können mit den Kartoffeln
behackt und behäufelt werden . Ende August oder Anfang
September, also vor der eigentlichen Kartoffelernte, sind die
Erbsen reif und müssen dann entfernt werden . Eine Ver¬
minderung des Karroffelertrags ist nicht zu befürchten , da die
Erbsen dem Boden keinerlei Stickstoff entnehmen . Saaterb¬
sen sind dieses Frühjahr allerdings teuer, aber auf diese
Weise angebaut, reicht man mit 1 —2 Pfund weit . Ferner
ist den Landwirten zu empfehlen , daß sie dieses Jahr neben
den Rüben auch gelbe Kohlraben pflanzen ; sie geben gekocht
ein gutes Schweinefutter, mit dem man viele Kartoffel er¬
sparen kann.

* Böfingen , 11 . April . Landwehrmann Michael Koch
von hier erlitt am 30. März den Heldentod. Um den Ge¬

fallenen trauern seine Frau und 4 unversorgte Kinder.
* Stuttgart , 12 . April. König Wilhelm begab sich

gestern abend zu einem 3tägigen Aufenthalt nach dem west¬
lichen Kriegsschauplatz.

(-) Tana « (OA . Gmünd ) , 11 . Aprils (Erwischt ).
Mr letzter Zeit kamen in hiesiger Gegend mehrere Dieb¬
stähle vor, so daß sich die Bewohner sehr beängstigt fühl¬
ten . Dem Landjäger ist es nun gelungen , den Dieb in
der Person eines 18 Jahre alten Dienstknechtes von hier
zu ermitteln , festzunehmen und dem Amtsgericht Gmünd
zu übergeben.

(-) Heilbronn , 11 . April . ( Gesunkenes
Schiff ) . Ein von hier aus mit Salz beladenes Schiff
ist bei Neckargmünd gesunken . Beim Anlegen riß die
Ankcrkette ein Stück der Schiffsverschalung los , worauf
Wasser eindrang . Der übrige Schiffsverkehr ist nicht ge¬
stört.

(--) Nürtingen , 11 . April . (Ein neues „Ge¬
werbe " ) . Lederdiebstähle sind jetzt an der Tagesord¬
nung , denn Leder ist ein begehrter Artikel . In Nürtiri¬
tz c n hat ein Lcderkenner — Gerber , Sattler , Schuhma¬
cher, — der Ortskenntnis beleben muß . aus dem Trocken¬

raum enrer Gerberei , für das Bekleidungsamt Ludwrgs-
burg bestimmte, zum Versand fertig gerichtete Wildhäute
im Werte von 40 bis 50 Mark gestohlen. — Im Pforz-
heimer Schlachthof wurden 5 Kalbfelle im Gesamt¬
wert von 145 Mark entwendet . — Obenan steht der
Lederdiebstahl auf dem Westbahnhof Ulm, wo bekanntlich
5 Pakete Wildoberleder im Werte von 6105 Mark ge¬
stohlen wurden . Auf die Ermittelung dieses Leders ist
eine Belohnung von 150 Mark ausgesetzt. ,

Ausland.
Heuschreckenplage in Aegypten.

WTB . London , 11 . April . Die Morning Post meldet
aas Cairo : In ganz Aegypten herrscht eine Heuschrecken¬
plage , die trotz aller Vorkehrungen zunimmt. Die Baum¬
wollernte ist in Gefahr, vernichtet zu werden . Aus Syrien
kommt die Nachricht , daß die Heuschrecken die Felder zwischen
Jerusalem und El Arisch zerstörten und die Nomaden der
Sinaihalbinsel nach Aegypten flüchteten.

Deutsches Heldentum im Westen.
Während der Kämpfe im November bekam der Unteroffizier

Lenkeit aus Phenendorf , Kr . Donziger Niederung , von der
3. Kompagnie des Reserve-Fufonieric-Regimeiits Nr . 61 den
Auftrag , der Nacht eine Patrouille zu führen, um festzustellen,
ob das Dorf vom Feinde besetz : , und ferner, wo der linke Flügel
der Nachbartruppe des Regiments fei.

Die Patrouille von 8 Mann kam an das erste Gehöft des
Dorfes . Unteroffizier Lenkeit ging in das Wohnhaus , in welchem
er eine feindliche Besatzung von 16 Mann überraschte.
Durch jein furchtloses Auftreten gelang es ihm , die 16 Mann
einzujchüchtern und sie gefangen zu nehmen . Er ließ sie
unter Bedeckung von 4 Mann zurück und setzte seinen Pa-
trouillengang mit den übrigen 4 Mann fort. Lenkeit konnte
feinem Kompagnicführer nicht nur die gewünschte Meldung,
sondern auch seine 16 Gefangenen zurückbringen. Für seine
Umsichtigkeit und Kaltblütigkeit belohnte ihn schon am nächsten
Tage jein Regimentskommandeur durchBeförderung zum
V i z e f e I d w e b e l.

Handel und Verkehr«
sj EinttHsri , 10. April . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriestw

96 Großvieh, 67 Kälber, 185 Schweine. Unverkauft:
16 Großvieh, — Kälber, — Schweine.

Erlös aus V« Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Q '.ml
s) ausgemästete von 112 bis 113 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischst -»'
und ältere von — bis — Psg - , Bullen (Farren ) 1 . Qua
a) vollfleischige, von 94 bis 98 Pfg ., 2 . Qualität k) Liter
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere vv
Jungrinder 1 . Qual , s ) auszemästete von 109 bis 112 Pfa
2 . Qualität b) fleischige von 105 bis 108 Pfg . , 3. Quai,
o) geringer« von 100 bis 104 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , n) jurm
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität st- ätrw
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere-
von — bis — Pfg. , Kälber : 1 . Qualität s ) beste Sam.
kälber von 108 bis Hl Pfg ., 2» Qualität st) gute Sa»
kälber von 102 bis 10? Pfg ., 3 . Qualität o) geringereSan -
kälber von 95 bis 100 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») stur-
fleischige ror 110 bis 112 Pfg ., 2 . Qualität st) jünger- fest
von 105 ins 108 Psg . , 3 . Qual . «) geringere von 100 viS l04,Ps .

Wetterbericht.

Der Lustwirbel im Norden löst sich auf . Der neue
Hochdruck im Westen nimmt noch zu. Für Dienstag
und Mittwoch ist trockenes und wärmeres Wetter zu
erwarten.

Fortgesetzt -« s
werden Bestellungen auf unsere Zeitung bei allen Postboten,
Postanstalten und den Agenten unserer Zeitung entgegen --

genommen.
Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Lauft

Druck und Verlag der W Meker'schen Buchdruckerei , Altenfietg.

I

Alteusteig.

5amen -6mpWung.
Dreiblättrigen Kleefarnen

la . Ikal . Apenmnen - u. Gebirgssaat -Ausstich
per Liter Mk. 1 .80 , 1 .« « und Mk . 1.70

la . Ausstich Badischer Grdirgssaat

per Liter Mk . Ä.—, garantiert seidefrei
bei Mehrabnahme billiger

Ewigen Kieefamen
* WM » gelb und Schwedenklee

Thimothe -Grassamen
RaWrasfamen italienisch und englisch

Grassamen -Mischungen, Leinsamen, echt
Seeländer , Saatwicken . Königsberger , Futter-

erbsen , schwedische, Stockhanffamen , rheinischer
in besten und keimfähigen Qualitäten

-- ---- zu äusterst billigen Preisen . -- -----

Chrn . Durghard jr.

is-Mkaiis.
Am Mittwoch , den 14 . April , !

vormittags 9 Uhr verkauft die Stadt¬
gemeinde Altensteig aus Stadtwald
Priemen von Scheidholz und Schnee¬
drücken

Ü Lose Reisig.
! Zusammenkunft vormittags 9 Uhisi

bei der Hütte.
j Altensteig , 12 . April 1915.

j Stadtpflege : Lutz . !
i Alteusteig.

Pferde-
Dersteigerung.

In einer Rechts¬
sache wird am
Mittwoch, den

14. April,
nachm . 2 Uhr im
Hofe des Herrn

Schex zum Löwen eine

SchiMmetftute
gegen sofortige bare Bezahlung ver¬
steigert.

Gerichtsvollzieher Großmanv.

vowllon-
Mi-felLuppen

8liMMiii'rk , öoMlUwüiM
öle. sie.

sinck 8tet8 kri8ck ?u Kuben bei

L . U . tlltö
kriir öSklar LIi8N8i6ig.

>
ß

V

Alterrsterg.

lä . bM NlltMsk
frisch eingetroffen bei

Okr. Rurßstrarä jr.

V
w
V
iS
W

V

V

2 ur ^ nkertiKunK
von

Ornck - ^ rbsiten

dält sick de! dlllißssler LerecdnunA unä Zuter 8eäienun§
deslens einpkodlen äie

W . Rieksr 'Mö RuLdäruckerei
^ ItensleiK.

V

L Verloren Ein jüngerer
ging am 10 . April von Garrweiler
nach Nagold ein Couvert mit
42V Mk . Der ehrliche Finder
wird gebeten , dasselbe gegen gute
Belohnung in der Expedition dieses
Blattes abzugeben.

Alteusteig.
Gutbeschaffene leere

kann sofort bei hohem Lohn eintreten

Wetzet , Rennbachbrauerei
Wildbad.

Salatöl-
Blechkannen

ä 3 und 5 Liter Inhalt sucht zu
guten Preisen zu kaufen

Ehr . Vurghard jr.
samt Kalb , setzt dem Verkauf aus-

Christian Ttickel.

Eimrnersfeld.

-ZDO» Eine
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